
Die Benutzung des Judentums iın der
Befreiungstheologie

VON HERMANN BRANDI

Der ı1tTe nthält eınen krıtıschen Nierton Ich habe miıich erst ach e1INI-
SCHMN /Öögern dieser Formulierung entschlossen. Dieses /ögern hat seinen
TUn In der Erfahrung, dıe ohl alle machen, dıe sıch bemühen, dıe
Anstöße der Theologıen Aaus Übersee als Herausforderung für europäische
Theologie und Kırche vermuiıtteln: Wer sıch bel uns für eine Würdigung
außereuropäischer Theologie einsetzt, wırd sehr chnell mıt dieser Theo-
ogle identifizlert. Wer etiwa Zeugnisse der lateinamerıkanıschen Befre1-
ungstheologie übersetzt, wırd leicht pauscha den Befreiungstheologen
gerechnet. Wer ihr Kritik übt, wıird sogleic ebenso pauscha als
Gegner vereinnahmt und geräa in eıne ganz ungewollte Allıanz Diese MöÖg-
1C  el hat miıich zögern lassen, dıe olle, dıe dem Judentum Urc die
Befreiungstheologie zugewlesen wird, beleuchten Ich bın aber davon
überzeugt, daß der Impuls der Befreiungstheologie Uurc Krıtık
einem un nıcht gebrochen wırd und daß dıe Aussagen ber das
udentum In der Befreiungstheologie revidierbar sind.

Für die lateinamerıkanısche Theologıe ist der chrıstliıch-Jüdısche Dıalog
och eın ema Sie ist Urc dıe 0a aum sens1ıbilisiert. 1elmenr hal-
ten sıch mıittelalterliche Verhältnisbestimmungen HTC WECNN auch In
modifizlerter orm

Eın IC auf AUr scheinbar alte Gegenüberstellungen
VonNn ynazoge und Kirche

Nur selten ist dıe ynagoge iın der chrıistliıchen Kunst ohne ihre Schwester,
die Kirche, dargestellt worden. Die christlichen Gegenüberstellungen Von

Kırche und ynagoge laufen In ahrheı auf eıne Unterordnung der Syn-
unter die Kırche hınaus. Am Ssog  en Bekenner-Portal der

Südseılte der Kathedrale VO  ; Chartres wırd die ynagoge als ein kleines
‚„‚Krallenäffchen‘‘ abgebildet; 658 eiinde sıch unterhalb der 1gur des hl
Hieronymus, der seine Vulgata ıIn den Händen hält Er sıeht auS, als habe
6I mıt ihr die ynagoge nıedergedrückt.“

Dieses Verhältnis die bekannten Gegenüberstellungen VON SynN-
und Kırche seıt karolingischer eıt Unter dem Kreuz stehen siıch

e1 gegenüber, die Kırche hält eic und Sıegesfahne, der ynagoge sıind
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dıe ugen verbunden, dıe Krone ihr VO aupt, ihre Lanze ist zerbro-
chen. So stand das rgebnis des ‚„„Disputes“‘ zwıschen Kırche und ynagoge
In den mıttelalterlichen Mysterıienspielen Von vornhereın fest CS sıegte dıe
‚„‚chrıstiana‘““, zerbrach die Lanze und zerr1ıß das Banner der ynagoge In
der Ornalle des Mindener Doms sehen WIT dıe Kırche als Führerın der klu-
SCH, die ynagoge als die der törıchten Jungfrauen. Besonders erschreckend
sınd dıe Darstellungen VO Iyp des so  en ‚„lebendigen Kreuzes‘‘:
Am rechten Querbalken des Kreuzes wächst eine segnende and hervor:
der egen des Crucıifixus gilt der Kırche, die als Jjunge Tau rechts dem
Kreuz steht Der 1ın Querbalken endet In elıner Hand, die eın ach unten
gerichtetes Schwert Hält; darunter ist eın Jotenkopf gemalt, die chlange
mıt dem DIEC wıindet sıch UTE die Augenhöhlen, darunter eın Jüdischer
ar mıt Opfertier, och weıter die ynagoge l1ler In Gestalt eines
hingesunkenen en mıt der 1n VOT den Augen.* Diese alten Konfron-
tierungen Sınd ihrerseıits schon das rgebn1s eines langen Enteignungspro-
Ze8S55C5

Die Folgen sSınd bekannt Eın Deutscher das ist In seinem Kontext
begründet wird Parallelen Olcher Herabwürdigung sraels nıcht
wıderspruchslos hinnehmen, auch WE s1e In der lateinamerikanischen
Befreiungstheologie auftauchen, dıe GE als Christ und eologe SCIN verte1l-
digte S1e dessen überhaupt bedarf.

Sollte 6S TOLZ des vielgestaltigen Antı]udaismus in der christlichen
Kırche* und der Versuche seliner Überwindung och möglıch se1n,
daß cNrıstliıche Theologen VO  e} der ynagoge sprechen „ets1] Israel NOoN are-
tur  .. als gäbe CS Israel gal nıcht? Und WCeNN 6S geschieht, welche Motiıve
führen dazu?

Beıispiele für das ıld des Judentums IN der Befreiungstheologie
Die leder- oder Neuentdeckung der bıblıschen Botschaft ist ohl das

eigentliche Charakteristikum und zugleıc die stärkste Antrıebskraft der
Befreiungstheologie.” Es ist faszınlerend, WI1Ie In iıhr dıe Wort
kommt Sıe gewinnt eine Leuchtkraft und Unmiuittelbarkeıt, eine enNns-
nähe, dıe die Chrısten ın der so  en Welt die Schwestern und
Brüder In Lateinamerıka LUr bene1ıden können. €]1 wırd auch das Ite
Jestament keineswegs als xalt“ verstanden: Der Exodusbericht, Deutero-
Jesa]Ja, Exıl, Gefangenschaft, die Verheißung des elobtiten Landes all
das ist Von brennender Aktualıtät Die Aussagen ber Israel und ber das
Judentum stehen also 1mM Zusammenhang einer intensiven un: kreatıven
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Aneignung des Zeugni1sses der eıligen chrıft Deshalb richten WIT die
rage ach dem Bıld des Judentums zunächst einen Jext, der die relei-
IUra der In den Basısgemeinden repräsentiert.

Der Tempel und seine Priester als Inbegriff des tödlıchen Unterdrük-
kungssystems

197/9, ZUT Zeıt der Miılıtärdıktatur und der sS1e stützenden Doktrin der
‚„‚Natıonalen Siıcherheıit“‘“, wurde iın Brasılıen eıne kleine Broschüre verteıilt,
dıie den 112e trug ‚„„‚Das Evangelıum lesen mıt den ugen der Unter-
drückten‘‘®. Am Anfang stehen dıe programmatıschen Sätze ‚„‚Keın Jext,
auch das Evangelıum nicht, kann Aaus eiıner neutralen Haltung heraus gele-
SCH werden.‘‘ Be1l der ktüre des Evangelıums wiıirkte sich unwelgerlich A4au  N

die gesellschaftliche Posıtion und dıe veriretitene Ideologie der Leser un
Leserinnen. Die hermeneutische Grundregel der Basısgemeinden lautet
er ‚„Es ist nötig, das Evangelıum mıt den ugen der Unterdrückten wI1Ie-
der NEeEUu lesen ‚reler). denn AUus dieser Perspektive ist 6S Ja auch gelebt
un! geschrieben worden.‘‘

Was ist das Evangelıum? s ist dıe Erzählung VO  — eliner Praxıs.‘ Keıine
orträge, sondern die Zeugnisse VOIl der Praxıs Jesu hätten das olk AaNSC-

Diıese Praxıs Jesu, wırd das ‚„„Bereıtet dem Herrn den Weg, macht
seine Steige eben  6 ın gedeutet, habe die wirtschaftliche, ideologische
und machtpolitische Stufung der Gesellschaft nıvelliert und zerbrochen, ja
„„zerrissen‘“‘ (Mk Z2:21) Die etablierte Ordnung und der TUC mıt ihr wird
19888  — anhand des „S5ystems der Reinheıit“‘ geschildert, ‚‚wodurch dıie Priester
ihre relig1öse und polıtische aCcC begründeten‘‘.

Jesus schaltet dıe Zwischenıinstanzen VON Priestern un:! Tempel au  N

Angesichts der VOIl ıhm ausgehenden Gefahr für das „ 5ystem: verbünden
sich Todfeinde die Pharısäer und die Herodianer: ‚„Die Praxıs Jesu
bewirkt, daß die C den Händen der Volksführer entgleıtet. Man
braucht nıcht mehr den Tempel und den Priester, dıe na erlan-
gCcHh Das ‚Gesetz der Relig1ösen Sicherhei ist zerstört.‘‘

An dıe Stelle dieses Systems, das die Reinigung 1mM Tempel ZUFE Vorausset-
ZUNg des Gnadenempfangs macht, „greift Jesus sraels prophetische radı-
tiıon wlieder auf und stellt dıe Praxıs der abe se1iner selbst, die Praxıs des
Anteılgebens, des Teilens ın die Mıtte des aubens  6 Dies wird der
Geschichte der Brotvermehrung iıllustriert. Während dıe Apostel In ökono-
mischen Kategorien denken („nur das eld bringt die LÖsSsUNg  9 sıch
das 'olk gemä der Weısung Jesu in Tischgemeinschaften, organıisiert sich
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a1SO und bıldet Basısgemeıinden. ‚„„‚Das Teılen äßt die 1e iromen,
dıe zurückgehalten Wal VOIl den wiıirtschaftliıchen un psychischen Barrıe-
ICH, die das Teıilen verhinderten.‘‘ Wer nıcht 1€e€ un: glaubt, kann keine sol-
che under iun weder das ‚‚wahre Wunder‘‘: das Teılen, och das W Uu1l-

erhafte, außergewöhnlıche ‚„‚Zeichen‘“.
Diese Praxis Jesu ist die Ursache für seinen Tod Seine Praxıs macht den

JTempel als gnadenvermittelnde nstanz überflüssıg: ADer Jlempel ist In sSe1-
1919  - innersten Wesen betroifen HKr Ört auf, der Miıttelpunkt sraels se1n.
Und infolgedessen verlieren die Priester ihre Funktionen . 6

Jesus hat sıch elbst, hat dıe Armen die Stelle des Tempels Israel
gesetzt eım Mahl des Neuen Bundes 14 wıird „der lempel Urc
eın Haus ersetzt‘“‘. Und der Satz Jesu, 14, 7 ‚‚Wahrlıch,
immer habt iıhr Arme bel euch mich aber habt ihr nıcht immer“‘ edeu-
tel, „daß die physısche Abwesenhe1 Jesu urc dıe physısche Anwesenheıt
der Armen ersetzt wird; mıt ihnen muß das rot geteilt werden, damıt Jesus
gegenwärtig wırd. Der Leıb der Armen verwirklıcht die Gegenwart des LeIl-
Des Jesu  .. Damıt verkündet Jesus „die Zerstörung sraels und selnes
Jempels

Dıe ‚„„Auferstehung‘‘ Jesu wirkt als ‚„„Au{fstand“‘ weiıter. So äßt sıch das
Wortspiel ‚„„reSSUrre1CÄäO Insurrei1cäo“‘ übersetzen. OS g1bt keine Auferste-
hung ohne den uIStan: ohne daß sıch das olk erhebt, dıe alte
Welt und dıe alte Gesellschaft verändern, einer Gesellschaft des
Teilens kommen.‘‘

Dies können TEUNC diejeniıgen nıcht erkennen, dıe aufgrun: ihrer Bındung
ihre gesellschaftliche Klasse mıt Blındheıit geschlagen Ssind. „Für dıe Geg-

1CT Jesu ist (jott eın ott der Toten; dıe Abraham und anderen O-
chenen Verheißungen sınd hınrfällıg geworden, das System der einne1
ZU Tode, und der JTempel, das Zentrum VO  — allem, wırd ZUI Ruimine . c6

Jesus selbst hat diese Zerstörung In Gang gesetzt. Die Versuchungs-
geschichte ze1ge, die lateinamerıkanische Auslegung, daß Jesus siıch dem
Ansınnen verwelgert habe, eın „1deologisches Wunder‘‘ iun ‚„„das Zen-
trum erobern, ın dem die Ideologie sraels erarbeıtet wurde: den Tempel
ın Jerusalem‘“®. ber ach dem Zıtat der Teufelsworte ‚„Wırf dıiıch hınab‘‘
wırd nicht dıe Antwort Jesu (Mit 4, ‚„„Du sollst Gott, deinen Herrn, nicht
versuchen‘‘) erwähnt, sondern der Jlext fort ‚„Zugleic vertreibt er die
Verkäufer Aaus dem JTempel und stuüurzt Uurc seine Praxıs dıe natıonale Ideo-
ogle völlıg (‚subverter‘).‘‘

Versuchen WIT eine Zwischenbilanz Dieser Jlext versteht sich als 1D1ISC
geschöpfte Antıthese den wirtschaftlıchen und polıtischen ‚„l1odes-
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zentren‘‘ Lateinamerıkas Ende der sıebziger re und ist auch VC1I-

standen worden. Die Ideologie der Natıonalen Sicherheıit mıt iıhren n{ier-
drückungsmechanısmen, das Bündnıs der Mächtigen das eıdende
Volk, Kapıtalanhäufung ıIn den Händen wen1ger, dıe Brandmarkung der
Forderung teılen als ‚„„‚Subversion‘‘ das sınd dıe sehr realen Gegeben-
heıten, auf die siıch diese Bıbelauslegung krıtiısch bezieht Oft Wal CS nötıg

dıes sollte nıcht VETZgESSCH werden die eigentliche Botschaft VCI-

klausulıeren; dıe Kunst, zwıischen den Zeıilen lesen, Wal Aaus der Not
geboren.

Das ‚„„Antı““ in dieser Antıthese War also Sal nıcht antıjüdısch gemeınt.
Der ezug auf den ‚„„Tempe äßt 1m Portuglesischen übrigens auch das
Wort - Kırche: mitschwingen, wırd doch eın Kırchengebäude oft auch als
‚„templo‘‘ bezeichnet. ber dieser ext ist weniger eıne relıg1Ööse oder kI1ır-
chenkritische (S71: ist VOI em elıne Kampfschrıift dıe polıtische und
ökonomische Knebelung der Menschen. Eın Hınweis auf dıe Antıthesen der
Bergpredigt, auf den Nspruc Jesin, das Gesetz erfüllen, also auf den
zentralen theologischen Konflıkt, er uch die ungebrochene Linıe
VOoO  — der Ta ZU uIstan DZW. ZUTr Auferstehung, VO  — den Vätern des
en Bundes ber Jesus ZU Aufstehen des Volkes für eine gerechte Gesell-
schafit ıIn den sıebziger Jahren ält sıch 1Ur AaUus einer Sıtuation heraus VCI-

stehen, iın der dıe befreiende Ta des Evangelıums als einzige (
natıve 711 menschenvernichtenden System der lateinamerıkanıschen Mili-
tärdıktaturen erfahren wurde. Dal} die Hauptstadt Brasılıa mıt iıhren Funk-
tionären Zentrum des es se1 und dıe Todesschwadrone deckte, 1€eS$

ware lebensgefährlıch SCWCSCHH. So mußlßten die Gegner Jesu un der
Jerusalemer Tempel dazu diıenen, dıe Unterdrücker ANZUPDIaNSCI$N und eine
alternatıve Gesellschaftsftorm 1Ns Bewußtsein bringen

Wäre 6S damals zuvıiel verlangt SCWECSCH, dıe NECUCICNHN Erkenntnisse Aaus

dem jüdisch-christlichen Dıalog einzufordern? c die Wiıderstands-
Ta AUS dem Evangelıum gelähmt, W das Judeseıin Jesu, er Apostel,
VOI Paulus ganz schweigen, angesprochen worden wäre? Hätte ein Hın-
WEeIS auf das Judentum der Gegenwart WITKIIC weıt abgeführt? Und
wäre, WenNnNn 6S schon eines biblischen Gewandes edurfte, die Kritik
verkleiden, eın Hıinweils auf das Zentrum Rom, auf ugustus und Pılatus
nıcht sachgemäßer gewesen?

Miıt diesen Fragen wenden WIT uns 1Un einem Exegeten Z  9 der aufgrun
seiıiner Studien 1ın Europa und Israel und seiner jahrzehntelangen Miıtarbeıiıt
in den Basısgemeinden ein dıfferenziertes Urteil erwarten äßt Carlos
esters.
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Dıiıe „„pharısäische elıg10n‘“ als Gegenbild menschlicher Autonomıie
Miıt der zuletzt genannten rage beginnt esters das Kapıtel 1im
Band VO  — ‚„‚Palavra de Deus Hıstoria dos Homens‘‘”. Dieses In dıe

deutsche Übersetzung nıcht aufgenommene Kapıtel hat die Überschrift
‚„ JEeSus und das olk eliche Befreiung hat i dem olk selnerzeıt
gebracht? Gileich Anfang wırd das Problem formuliert: ‚‚Wenn Jesus
kam, die Menschen befrelen, hat 8 ann gal nıchts
dıe römische Besetzung gesagl, der das 'olk lebte? Warum belıeß Cr

eın SallzZcSs 'olk In der Sklaverel, I; der 6S doch als seine 1sSs1ıon angesehen
hatte, dıe Unterdrückten befrelien (vgl 18)‘)“

‚„„Miıt einem Wort, Jesus hat dem Menschen die Autonomıie wledergege-
ben, die 8 braucht, um wachsen und er selbst seiın können, WI1IeEe
Gott ıh: ıll und 65 VOoN ı1ihm erwartet.‘‘ Für Jesus ‚, Wal der ensch das
höchste Gut‘“‘ valor SUDICINO. Um des Menschen wiıllen hat Jesus alle
menschlichen Systeme rel1g1ÖSse, politische relatiıviert.

Fiıine Intention dieser Auslegung habe ich bereıts angedeutet: esters ll
den Menschen Aaus der Umklammerung polıtischer und ideologischer Fes-
seln befrelien gleich welcher Couleur. Keıine polıtische und ideologische
ıchtung urIie 1m Sınne Jesu absolute Geltung beanspruchen: ‚,Wer 1mM
Evangelıum eine Unterstützung und Bestätigung für diese oder jene polıt1-
sche oder ideologische ichtung die andere finden WIll, der 111

Wäas das Evangelıum nıcht geben kann und wıll.‘‘
Es 1st spüren: esters hat diese Auslegung In einer Zeıt geschrieben,

In der die Frage einer Beteiligung Von Christen, Priestern der uerılla
besonders akut war (Camıillo Jorres!). Dıie Zeloten hätten, Mesters, einen
kriegerischen ess1as ‚,UM ess1as guerreiro“‘ ‚War hätten
S1e ein geschärftes Bewulßlitsein für die Unterdrückung besessen, CS sSe1 aber
exklusıv nationalistisch SCWESCH, und ihre revolutionären een hätten das
Volk seiner urzel Sal nıcht erreıicht. Keın under also für Mesters, daß
1mM Tre /3 ach Christus diese polıtısch-nationale Befreiungsbewegung
auf dem Berg Massada ‚„„mit einem kolle  1ven Selbstmord geendet Matt®

Dıiıe eigentliche Befreiung mußte sıch 1im religiösen Bereich vollzıehen,
weıl ler die Unterdrückung ihren rsprung hatte. SO W1e keine Befreiungs-
ewegung, ‚‚kann nıemand, nıcht einmal dıe Kirche, vorgeben, alleinıger
Herr und einziger erteidiger der Werte SCHT. auf dıe Christus hingewIle-
sCcCh Hhaft“ ‚‚Niıemand, nıcht einmal die Kirche, annn vorgeben, von der Krıtik
Christi USg  IM se1n.‘‘

Das Gegenbild, Von dem ach esters dıe Von Jesus eröffnete relız1Ööse
Autonomie der Menschen sich abhebt, ist aber die ‚„pharisäische elıg10n°°.
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Es sınd dıe Pharısäer, dıe mıt ihrer Gesetzesauslegung das Leben erstickt
en Es Z1ng ihnen kaum darum, Gott gefallen, sondern S1e wollten
VOI em sıch selbst und iıhrem Gew1issen Sicherheit verschaiien Das Leben
mıt seiner SanNzeCh wurde von ıhnen auf einen einzigen Schienenstrang
SCZWUNSCH.: .„der Z/ug konnte nıcht mehr entgleisen‘‘. Sıe lasen ottes
Ww1Ie e1in äarztlıches Rezept MNan muß das Lun, Was verordnet wurde.
Dann ist der Erfolg garantıert.
1C NUT, daß dıe Pharısäer den relıg1ösen Status qUO verteidigten:

‚„‚Einen och größeren Verrat egingen s1e, indem s1e das (Gesetz Gottes
dazu benutzten, ein VON Menschen erfundenes und auf lediglich menschlı-
che Tradıtionen begründetes System verschleiern.‘‘

‚„„‚Nun könnte esters Schluß dieses extes jemand die
eıt des (jesetzes ist schon vorüber. Die eıt des (Gjesetzes des Mose ist VOI-

bel, aber WIT machen andere (Gjesetze 6
‚„Wır machen 6S weıter W1e dıe Pharıisäer, dıe das olk mıßachteten

und 1Ur daran interessiert daß 6S dıe een unterstützte, die s1e, die
nführer, verteldigten.‘‘

Hıer klıngt das Leitmotiv das dıe Arbeit und die Existenz VO  —; Carlos
esters bestimmt: dıe 1e den Kleinen, Schwachen, den ‚‚Geringsten‘“‘;
dıie orge, 1UT nıchts L{un, Was S1e verletzen und ihnen die offnung IaU-

ben könnte.®
Charakteristisch Ist, daß esters als Quintessenz des (Gjesetzes und der

Propheten die Goldene ege (Mt 7 12) zıtıert, nıcht aber das oppelte Lie-
esgebot AaUs 22,381! Das wırd anthropologisiert, dıe aie

Deshalb, weıl jene HTC esSus begründete menschlıche ‚„„‚Autonomıie‘‘
mıiıt den ersten Geboten in Konflikt treten würde?

In dieser frühen chrıft 1971 erstmals erschlıenen beschreibt esters
den IC Jesus eröffneten Freiraum für dıe Menschen als Alternatiıve ZUI

„pharısäischen Religi0n®“.
Auf S1e wırd das Judentum reduzilert. Der naheliegende Hınweils auf den

Pharısäismus als Laienbewegung gallZ Die Sendung Jesu das
‚„‚Haus Israel*“‘ wIırd ausgespart. Daß eEsSus auch In der Linıe des Pro-
pheten sraels sehen ist, da die Streitgespräche Jesu einen innerJüdı-
schen Konflıiıkt darstellen, daß das ‚, Volk‘“‘ Aaus Jüdiınnen und en
bestand, kommt in dieser biblischen Auslegung nıcht ZUrTr Sprache Jesus
selbst erscheint als ein ensch jenselts nd ber er konkreten elıg10n.
Das Gesetz des Mose ist VEISaNSCH So enn auch jeder ezug auf das
heutige Judentum.
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Israel und das Judentum werden auf diıe ‚„„‚pharısäische elıg10n““ redu-
ziert. Dieses Präparat erscheıint als Inbegriff fremdbestimmter menschlicher
Ex1istenz und ann auch der eigenen Kırche krıtisch vorgehalten werden.
Wodurch wırd diese Pauschalisierung un: Generalisierung letztlich mÖg-
1C 1C zuletzt Ure das Ausblenden der prophetischen Tradıtion und
der innerJüdıschen geschichtlichen Perspektive.? Dadurch annn VOIl der
jüdıschen Identität abstrahlert werden. Konsequenterweıise wiıird das ema
des Bundes Gottes und seiner ungekündigten Erwählung (Röm in
dieser chriıft gal nıcht berührt

Dıie Inanspruchnahme Von Dekalog und kasulstischem ecCc als ‚„„‚Bau-
mater1al*‘* der Basısgemeinden
Der Bund Jahwes mıt seinem olk wırd 1U allerdings zum beherrschen-

den ema zweler Auslegungen VOIN Exodus 19-24, dıe esters 986 VCI-

OITIentlıc hat, also während In Brasılien eıne CUu«C Verfassung erarbeıtet
wurde.!% Darın wiıird als der Schlüssel ZU Verständnis des ekalogs e1IN-
schheblıc des nachfolgenden kasuılstischen Rechts Exodus 20,2 und ExO-
dus E bezeichnet: „ ACHh bın ahwe, deın Gott, der ich dich Aaus dem Land
ÄAgypten, dem Haus der Sklavereı, herausgeführt hat!“‘ S 25) ott hat das
Schreien selnes Volkes damals in Ägypten gehört S 27)

Der formgeschichtliche Ansatz die Einbettung der Gebote in die Felier
ZUrT Erneuerung des Bundesschlusses wıird ZU instruktiven Interpreta-
ment Die genannten Kapıtel des Exodus-Buches sind als Programm einer
großen Feler lesen. Diıese Deutung ermöglıicht dann eine unvermiıttelte
Vergegenwärtigung: Das Haus der Sklavereı und die pharaonısche elıgıon
ist das gegenwärtige Unterdrückungssystem in Lateinamerika. In der Felier
des Bundesschlusses vergewIissern sıch dıe Basısgemeinden der s1e leitenden
Prinzıpilen und werden selbst ZUT ‚„Verfassunggebenden Versammlung‘‘
eiliner alternatıven Gemeinschaft.

Dies es geschıieht mıt großem Eınfühlungsvermögen. Es kommt
überraschenden exegetischen Einsıichten, WEeLnN esters einer ‚„„pente
11no  c  9 einer taubkamm - oder Läusekamm-Lektüre, anleıtet, dıe ZWI1-
schen den Zeilen des kasuilstischen Rechts hest und daraus eıne umfassende
Beschreibung der Sıtuation des Volkes Israel 000 Chr. ableıte
Anders als in der ZUuvorgenannten Schrift werden nıcht 1L1UTE die Zehn Gebote
als Eröffnung eines Wegs ZUT Befreiung urc ott gewürdigt. Darüber hın-
aus wırd 1im Gegensatz UuUNsSsSCICTI katechetischen Tradıtion das spätere
kasuistische e dıfferenziert und einfühlsam nıcht NUur historisch
beschrieben, sondern als Vorbild DOSIt1LV ANgCNOMMCN. Und ZWal als Nie1-
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tung AB Aufgabe der Basısgemeinden, In elıner eigenen Verfassunggeben-
den Versammlung den Dekalog für sıch aktualısıeren.

Dıies zeigt eiwa der olgende ‚‚Arbeıtsvorschlag‘‘: Dıe (jesetze 1m kasul-
stischen ec ‚„„Sınd W1e Baumaterı1al: Es g1bt Mater1al für dıe Iragbalken
und Materı1al TÜr das Gerüst. Wenn das Haus fertig ist; bleiben dıe Jrag-
balken stehen, und das Gerüst, das Nun nıcht mehr gebraucht WwIrd, wırd
wlieder abgebaut‘“‘ (S 95)

Dann leıtet esters die Basısgemeinden azu d. selbst herauszufinden:
Wo handelt 6S sıch Tragbalken also unverändert gültige Giesetze.

Gerüst alsO zeiıtgebundene Gesetze VON begrenzter Gül-
tigkeıt?

Die Zehn Gebote als Zusage Jahwes, dıe Rechtsvorschriften als eisplie
für die bleibenden Aufgabe, das Leben entsprechend der Gebote gestal-
ten bel dieser posıtıven und brisanten Auslegung der alttestamentlichen
Gesetze ist dıe Abwesenhe1 des lebendigen Judentums auffälliger.

Verständlich ist noch, dalß dıe ägyptische elıgıon recht schematiısch als
USATuC des unterdrückerischen Herrschaftssystems gesehen wırd dıe
yramıde zeigt eiıne dem ıllen Gottes entgegengesetzte Gesellschafts-
struktur. ber geglaubte elıg10n ist immer mehr als 1Ur gesichtslos oder
‚„„selbst erfunden‘‘. SO hatte esters Ja bereıts früher dıe pharısäische elı-
g10N qualifiziert." In eher och vermehrten S  Y  n Wendungen
pricht CI auch In dieser Dekalogauslegung VO  —_ den ‚„ INAUS farıseus““, den
bösen Pharısäern, dıe Gottes verfälscht hatten. Hıer wırd der ext
aus Brasılien einer Anfechtung selbst für den wohlwollenden Übersetzer!

Das heutige Judentum wırd mıt dem siam elıner e1In-
zıgen Stelle erwähnt: Be1l der Erläuterung des Gebotes, den sıebten Tag, den
Jag Jahwes, halten, verwelst esters auf unNnseren Freitag als den Ruhetag
der Moslems, auf unseren 5Samstag (1im portuglesischen: Sabado) als den
jJjüdischen Sabbat und auf unseren Sonntag (im portuglesischen: Domingo

Jag des Herrn) als den Tag der Auferstehung Christ1ı Und dann schl1e
CT ‚„„Diese Unterschiede zwıschen uden, Arabern und Christen beruhen
auf den Überlieferungen und Gebräuchen der Völker und Religionen.
Wiıchtig ist el allein der Innn des dritten Gebotes‘‘ S 40{f)

Im übrıgen aber wird das eıdende olk In Brasılıen mıt dem erwählten
Volk Israel ıdentifizıert, daß dıe heutigen Basısgemeinden das olk
srael, den Erstadressaten VO  — Jahwes Z/usagen, 1SC

Wıe WITrd 1n dieser Auslegung, die den Bund Gottes mıt seinem 'olk als
uSdrucC der befreienden Zuwendung Gottes, als Evangelıum vergegenwär-
t1gt, das Verhältnis zwıschen em und Neuem Bund beschrieben? esters
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erinnert dıe Propheten, dıe den TUuC des Bundes angeprangert hatten:
n der Gewi1ßheıit, daß dıe reue 1€ Jahwes stärker ist als uUunNnseTe

Untreue, verkündıgten sS1e die Zukunft elnes Bundes‘‘ (S 108) Dann
O1g als Bıbelzıtat Jer 31,31-32 Und der Kommentar „ DO W1Ie der alte
Bund starb, wuchs dıe Hoffnung auf den Bund heran.“‘

Darüber, daß diese offnung in Israel entstand und auf eine Erfüllung
ın Israel zielt, sagt esters nıchts. 1elmenr ‚Jesus  .6 ist ‚„das Buch des

Bundes‘‘ (S Zur eıt Jesu War der alte Bund gebrochen
Vom Bund Wäal nıchts mehr übriggeblieben!“‘ rst Ar und mıt Jesus
‚kommt der Cuc Bund In Gang  66 (vgl 109)

Der Preis für die e]lgnung der Zehn Gebote und der Rechtsvorschriften
übriıgens durchgängiger Verwendung des ahwe-Namens Urec

die Basısgemeinden ist de facto dıe Enterbung sraels Der Preis für dıe Ver-
pflichtung der Basısgemeinden auf Gottes un für die ärkung ihrer
gesellschaftsverändernden Tra ist der Ausschluß sraels Aaus der Bundes-
ue selnes Gottes.

Dıie „„alte ynagoge  66 als Kategorie innerkirchlicher Polemik
Der Streıt zwıschen der vatıkanıschen Kongregatıon für die aubens-

Tre und Leonardo Boff ist VOIL em ber dessen Aufsatzsammlung
‚„‚Kıirche: Charısma und Macht‘““, Untertitel: ‚„„Studıien einer streitbaren
(wörtlich ‚„milıtanten““) Ekklesiologie‘“* geführt und bıs In dıe säkularen
edien breıit verhandelt worden. Ich muß die Eıinzelheiten dieses on
und selner Geschichte Jer voraussetzen Kernpunkt ist jedenfalls
Relativierung der Institution der Römisch-Katholischen Kırche und der
Autorıtät des römischen Lehramts zugunsten der lateinamerikanischen
„Art‚ Kırche leben‘‘. *®

Irotz der ungewöhnlich intensiven Auseinandersetzung ber e_
s1iologie und der Urc diesen Konflıkt hervorgerufenen Sekundärliteratur
DIO und Contra ist die Wıdmung, die Boff seinem Buch vorangestellt hat,
SsOwelt ich sehe ganz unberücksichtigt gebliıeben. Sie lautet: ‚„‚Gewıdmet se1
dieser Band den ıtglıedern der Gruppe ‚Gerechtigkeıit und Friıeden‘ VOomNn

Petropolis. Allein mußten S1e ihren Weg gehen el en s]1e begrıffen:
OS genügt nıcht, daß dıe Kırche exIistliert. Kırche muß unentwegt aufgebaut
werden nıcht dıe, sondern TOLZ derer, die S1e auf die Maße der
alten ynagoge einschränken wollen.‘‘

Boff charakterisiert also dıe Intentionen selner innerkirchlichen Gegner
zusammenfassend als Bestreben, die Kırche auf das Mal der alten Syn-

‚„„Zurückzuführen‘‘ reduzır e1 CS 1mM brasıllıanischen riıginal.

433



In seinem Kapıtel ‚„‚Können sich acC und Instıtution in der Kırche
bekehren?‘ wird diese Wıdmung näher erläutert. Boff schildert T1L1SC die
praktıschen Konsequenzen römisch-katholischer Ekklesiologie ‚„„‚Praktisch
ist demnach dıe Kırche eıne einzige rlesige Dıözese, in welcher der aps
da E ja nıcht alle erreichen kann Stellvertreter für sich (vices SUaSs ASCH-
tes) einsetzt, die Anteıl en seiner ral Die Dogmen werden recht-
iıch und die kirchenrechtlichen Bestimmungen dogmatisch verstanden.‘‘
Eıinheıt wird als Uniformität ausgelegt; onwerden als Patholo-
gisches disqualifiziert, In ihnen Zeichen für 1e€ und Leben
sehen.

‚„Iypısch für jede Art VON Machtstruktur ist C5S, es elımınıeren, Was

nıcht in das System paßt.““ Und ann e1i 68 ‚„„Die Kırche, die auf eiınen
TUC miıt der ynagoge zurückgeht, au Gefahr, selbst elner ynagoge

werden, einer in sıch selbst geschlossenen, großen ©  . ıIn der dıie
erıker es kontrolheren. Die Logik der aCcC ist der ach mehr
ac nach Selbsterhaltung und Fortbestand, ach Aushandlung VO  a

Kompromıissen und 1m elınes Rıisıkos Von Konzessionen, überleben
können. All 1€eSs äaßt siıch blesen der Geschichte der Institution

Kırche.‘“
Es ist eutlıch, daß dieses errxbDı dıe wirkliche ynagoge gal nıcht 1im

16 hat Das Judentum ist Ja es andere als eine In sıch selbst geschlos-
SCI1C grolße Und dalß in der ynagoge dıe ‚„Kleriker‘‘(!) es
kontrolheren das w1issen inzwischen auch diejenigen besser, die ihre
Kenntnisse über Jüdisches Leben L1UT aus den Kriminalromanen VOIN arry
Kemelman beziehen.

Neın Polemik zielt auf Rom, und die Eintragung VO  en Klerikern
in dıe ynagoge auf dıe vatıkanısche Hierarchie. Bofftf sıieht die Lateıin-
amerikanısche Kırche als pfer eines machthungrigen, sektiererhaften Zen-
tralısmus, als pfer der Institution Kirche, die überleben ll Bof{ff beweılst
1€eS$s und das macht seinen Rückgriff auf die „„alte ynagoge  66 och
schwerer verständlich urc die Haltung seliner Kırche während des
Nationalsozialısmus. Sie se1 unfähig SCWESCHL, .‚1hre eeilen jeije und ihren
Auftrag VO  e} ihrem Interesse Überleben rennen‘“. er reaglert S1e
„Opportunistisch, selbst WCNN S1e schwerste Verletzungen der Menschen-
rechte mıiıterlebt WwI1e die Abschlachtung VO  — Miıllıonen VON en und
VO  a Tausenden polnischer Intellektueller 1m Zweıten Weltkrieg“‘>,

Ich bezweıfle, daß Boff HIC den Vergleich des römischen Zentralısmus
mıiıt der ‚„„alten ynagogg“ die Zurückhaltung Roms bloßstellen wollte, das
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Verhältnis Israel als Staat und als Glaubensgemeinscha: NEeUuU
definıeren. Und CT brauchte der „„eccles1a SCHNDCI reformanda*‘ auch ein
Bo - itat® dıe „‚alte ynagoge  66 auch nıcht entgegenzusetzen, seine
Kritik uUurc 1es klassısche ischee bemänteln. Er zögert wohlge-
merkt, seine ‚„‚streitbare Ekklesiologie“‘ erschıen schon 9081 7B keines-
WCBS, den Vergleich des Brasıllianers ves oreıra zustimmend über-
nehmen: ‚„„Die Posıtion des Papstes 1m Verhältnis ZUT acC der anderen
Miıtglieder der Hıerarchlie äahnelt sehr der des Generalsekretärs der Kommu-
nıstischen Parte1l ın der SowjJetunlion.“‘“ Dies wırd L1UD durchgeführt: Dıie
„Unfehlbarkeit“‘ beider Führer, die Strukturen der Bürokratıe jer WI1e dort,
das Kommando beider ber ‚„‚multinatıonale Gebilde VON Organen‘‘, dıe
Entsprechung zwıschen dem Zentralkomitee der und dem ardı-
nalskolleg1ium us  Z

Aus taktischer Rücksichtnahme brauchte Boff die „„alte ynagoge  66 also
wahrhaftig nıcht Und der ezug auf dıe ynagoge steht be1 ıhm auch nicht
1m Zusammenhang elıner Beschreibung des Verhältnisses zwıischen (SArı-
tentum und Judentum. ‚„Alte ynagoge  66 ist be1l ıhm unbesehen ZU

Kampf{fbegriff innerkirchlicher Auseinandersetzung geworden; ynagoge
und Ecclesia stehen sıch jetzt IN der chrıistlichen Kırche gegenüber. Diıe
Befreiungstheologie hat das mıttelalterliche Schema und das kırchliche
Überlegenheitsbewußtsein übernommen, aber mıt dem Unterschied, daß
der ynagoge u  F auch och ihre udısche Identitätgwird: Israel
ist in diesem Kirchenkampf dem SC“ der lateinamerikanischen
Theologen Sallz entschwunden. Jetzt ist dıe restauratıve katholische Hiıer-
archle ZUr ‚alten ynagoge  C6 geworden.‘®

Krıitik als Selbstkritik

Diese Kritik der ‚„Benutzung‘‘ sraels ist nıcht als pauschale Zurück-
welsung der Befreiungstheologie gemeınt. Es ist ZWAarLr eıne Kritik Von außen

aufgrun des Kontextes, dem gerade dıe Theologie in Deutschlan siıch
nıcht entziehen kann. och Carlos esters hat einmal 1m 1C auf sıch
selbst als einen, der auch VOomn außen den Basısgemeinden kam
gesagt Wenn eın 1SC als Forscher arbeıten würde, waäare das letzte, Was
CT entdeckte, das Wasser, ıIn dem 8 lebt.!” In diesem Sınn se1 diese Kritik
VO  — außen gemeınt. Slie ist eine Kritik VO  —$ außen, 111 aber keine Kritik VoNn
oben se1n, sondern vielmehr auch Selbstkritik Gerade be1l der Besinnung
auf dıe missionarische Herausforderung tun WIT uns immer och schwer,
sraels Identiıtät und seine Gegenwart “ anzuerkennen.
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Ich LLUT einen der vielen möglichen Belege: dıe Weltkonferenz ber
1ss1ıon und Evangelisatıon, die Ende Maı 989 In San Antonıo/ TIexas STa

gefunden hat.?! In dem ersten der ‚„„Akte des Gehorsams‘‘ el 6S ‚‚We
recognize the creatıve WI al work 1n the intıfada.°* Der anglıkanısche
Bischof Samır Kafıty VO  — Jerusalem hatte davon gesprochen, daß dıe
nNnLi1ada bıblısche Wurzeln habe, Ja \d1e Wiıederholung VO  a} Ostern‘‘® SC1I

rst nachträglıc wurde in den ursprünglıchen Text-Entwurf dieses „Akts
des Gehorsams‘‘ eın Hınwels auf das Existenzrecht sraels eingefügt. Im
übrıgen unterscheıidet der ext ‚„ZWischen dem Staat Israel und dem Z1i0n1s-
INUS einerseıts und den en und dem Judentum andererseıts‘‘.

Der Glaubensbezug ZU Land wırd Israel bestrıtten, aber anderen Völ-
ern ausdrücklich zuerkannt. In den übrigen Erklärungen der Missıionskon-
terenz wırd die Verbundenhe1i1 und Abhängigkeıt der ‚„Indigenous peoples  66
mıt und VOIN ihrem angestammten Land und den eılıgen Stätten DOSIt1LV
gewürdigt.

Besonders eklatant i1st dieses Messen mıt zwelerle1 Maß 1n der Sektion 111
ADIie Erde ist des Herrn‘‘. nter vielfältigen ezug auf die hebräilsche
(Psalm 24,1, ’  9 , ’  9 Gen 2413 Lev 2523 Deut Z

Könige 2l 16 2,1-3, 108 ‚4-8 wiırd VO Auftrag ZUI Bewahrung
der Schöpfung, ZUT gerechten Verteilung des Landes gesprochen, wird das
bıblısche Zeugn1s ‚„‚Land ist Leben‘‘* reflektiert. Die Landfragen In Brasılıen,
üdkorea, auf den Philıppinen, In Taıwan, iın Australıen, Neuseeland WCI-

den angesprochen. DiIie bıblische Landverheißung wıird zıtiert: ‚„Jahwe, der
Herr, der Befreler aus der ägyptischen Sklaverel, ist der Herr des Landes.‘*
Die Exodus-Erfahrung, dıe CNSC Verbindung SxicCHhEn Schöpfung und
Bund wird genannt. Die Rechte der verschiedenen eingeborenen Völker, e1In-
schheblic der Palästinenser, auf iıhr Land werden 1D11SC begründet. ber
Israel als Erstadressat dieser Verheißung und als gegenwärtiger ZeugnIi1s-
trager wırd mıt keinem Wort erwähnt. Hıer zeigt sich mehr als L1UT eine
Israelvergessenheıt: Die Ergebnisse der Missionskonferenz ın San Anton1o
siınd 1Ur eines der vielen Beıispiele afür, W1Ie wen1g sich Christen ach WI1Ie
VOI die Erfahrung sraels eigen machen.*?

7wel lateinamerikanıiısche Alternativen

Chrısten außerhalb Lateinamerıkas en also keinen TUuN! sıch über-
heblich ber dıe Benutzung sraels ıIn der Befreiungstheologie außern.
em g1bt 6S gerade ın Lateinamerıka Anzeıchen afür, dalß die Theologie
ort ihre Krıitik nıcht länger vermuiıttels eines verzerrien Bıildes VO  am} Israel {OTr-
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mulıert sondern auch diıeser Hınsıcht Begriff 1ST eigenständıg WCI -
den Damıt wırd auch dıie Voraussetzung geschaffen Israel wahrzuneh-
MeECN, WIC CN sıch selbst versteht.

Wie die lateinamerikanische Theologie ihr Selbstverständnis und die Krı
tik ihrer Gängelung ausdrücken ann ohne sich hlerzu sraels edıie-
NCH 1g der brasılianısche Neutestamentler Uwe egner mıe SCINCT

Auslegung VO  — F 13 17 der erıkope ber den „Zinsgroschen“‘
ber dıe rage ach der Steuer Anstatt sıch ber dıe ‚„„Heucheleı‘‘ der Pha-
Tisaer und Herodianer auszulassen beginnt Wegner miıt Hınvwels auf
dıe Konsequenzen der internatiıonalen ährungs- und Handelspolitik für
Brasılıen und schlüsselt die erıkope dann anhand der verblüffenden rage
auf ‚‚Was en dıe Denare Caesars Palästina suchen?‘‘®>

Vielleicht aber besten CI© Parabel dalß die lateinamerikanische
Theologıie ihre krıtische Kreatıvıtät nıcht länger Aaus Israel i1schee
ableıte sondern AaUus dem CIgCNCNHN Kontext schöpft WIC etiwa em ves
mıiı1t SCINeET Geschichte ber ‚„„Die Urubus und Sabıas‘®”®, dıe Aasgeıer und dıe
Amseln Nur sovlıel vorab ZUT Erläuterung

Dıiıe schwarzen (einen ‚J1alar tragenden) Aasgeler Lateinamerıka all-
gegenwartıg, heißen Urubus C1iN indıianiısches Wort dessen dreifacher E
aut auf den Tod hnlıch WIC bel der Ödlıch giftigen chlange
Urutu DIie Sabıas sınd uNnseren Amseln verwandt

Die Aasgeier und die Amseln

es geschah fernen Land der Zeıt als die Tiere och SDTIa-
chen DIe Aasgeıer VoN Natur Aaus mıt schwarzen alar bekleidet
aber ohne sonderliıche egabung ZU Gesang, beschlossen große Sänger

werden Und gründeten S1IC chulen ıimportierten Professoren gurgel-
ten und lheßen Zeugnıisformulare drucken Sıe veranstalteten Aus-
scheidungskämpfe sehen welche VON ihnen die wichtigsten und
damıit dasehätten, den anderen Befehle erteılen Und OTganısSıcrI-
ten SIC We  ewerbxDe und gaben sıch pompÖse Namen und der Iraum
jeden kleinen Aasgelers, der als Lehrer Begınn SCINET Karrıere stand
War C5S, CIn respektabler Titular-Aasgeier werden den alle mıiıt uer
Exzellenz anredeten
es 1ef ausgezeichnet b1s dıe sliiBße uhe der Aasgeıer Hıerarchle

erschüttert wurde Schwärme VOoN schwatzhaften Singvögeln tıelen den
Wald CIMn S1C splelten mıt den Kanarıenvögeln und SAaNsSCH Serenaden mıt
den Amseln
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Die alten Aasgeler verdrehten den chnabel, der TO sträubte iıhnen das
efileder, und s1e en die Singvögel, dıie Amseln und die Kanarıenvögel
VOIL einen Untersuchungsausschuß: Wo sınd CHTE Examensunterlagen? Und
die ÖöÖge sahen sich SalnlzZ verbIiu  an, denn nıemals hatten sS1e daran
gedacht, daß c überhaupt gäbe SIie auf keine Gesangs-
schule,denn ihr esang Wal mıt iıhnen geboren. Und nıemals hat-
ten S1e eiın Dıplom vorgelegt, beweılsen, daß S1e sıngen könnten, SOMN-

dern S1e SaNngen ınfach Neın, geht das nıcht Sıngen, ohne
erst dıie erforderlıchen 1fe erworben en das ist eine Mißachtung
der Ordnung

Und dıe Aasgeler verttieben, aufgrun eines un1sono gefaßten escChIus-
SCS, aus dem Wald alle Ögel, die ohne Konzession hatten.
ora Im Land der dıplomierten Aasgeıler ist keıin Amselgesang

hören.**
*

NM  GEN

ext einer Gastvorlesung 4.5.1990 der Kırchlichen Hochschule Wuppertal; In erwel-
terter Fassung ist der Aufsatz unftier dem 1te uUSo do Judaısmo eologıa da lıbertacäo
in Brasılien erschiıenen In: Dreher (Hg.), Peregrinac: (FS ischer), S40 LeO-
poldo-R5S 1990, SE
Vgl Mary cCarthy, Hintergründig und rätselhaft (Zum Gemäldepaar Die Ecclesia/Die
ynagoge VO  — Konrad HZ} 1n Zeitmagazin, Nr. VO Vgl die Artıkel
. Kırche“ und „„‚Synagoge‘“‘ In: LThK*, 6, 1861 und 95 L220{ft: Ks g1ibt aller-
1Ings uch beac'  IC Gegenbeıispiele, Boendermaker unter ' erwels auf dıe
mıiıttelalterliche Ikonographie erinnert hat; vgl Boendermaker, Das Sıntflutgebet.
Eine Grenzbrücke zwıschen udentum und Christentum, In OTrS (Hg.), Voor
de achtste dag; het ude Jlestament ıIn de eredienst (FS Boendermaker), Kampen 1990,

313—324, bes 322° SOWI1E Seiferth, ynagoge un! Kırche 1mM Mittelalter, München
1964
Vgl z.B. das Gemälde elnes unbekannten westfälischen Meisters VO: Anfang des

Jahrhunderts In aVvl: Ekserdjian, Ausstellungskatalog. Old aster aintıngs from
the Thyssen-Bornemisza Collection, Electa, OYa. Academy of Arts, on 1988, Yl
Vgl den Überblick 1n: Rendtortff (Hg.), Arbeitsbuch T1isten un! uden, Gütersloh
1979,
Dies habe ich unter ezug auf das 1LMOLLV ‚„Inkarnatıion““ ın meıiner amburger Habiılı-
tationsschrift 1m einzelnen dargelegt: Inkarnation als Weg ZU!r Befreiung. Studien ZUT
lateinamerikanıiıschen Befreiungstheologie (erscheint 991 ıIn Hamburg).
Übersetzung des Jlextes In: Brandt (Hg.), Die Jut omm VO:  —3 unten, Neukirchen 1981,

2—106; daraus dıe folgenden Zıtate.
Petroöpolıis 1973, 135—180; Übersetzung der 1er NIC. einzeln elegten Zıtate dieses
Abschnitts UrC. den 'erf. Eine Auswahl AUusSs beiden Bänden ist In deutscher Übersetzung
erschienen: Mesters, Das Wort Gottes ın der Geschichte der Menschheıt, Neukirchen
1984
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Vgl die Schlußsätze VOIl Mesters ıIn Die Botschafit des leiıdenden Volkes, Neukirchen
1982 (unter ezug auf M{t Ks geht Mesters be1l seinen Auslegungen diese konkre-
ten leidenden und entrechteten Frauen und Männer, N1IC. darum, „„die Kırche*‘ anzureden
und ‚„‚unıversal‘““ den ‚chrıstlıchen Wiırklichkeitsverlust aufzuarbeiten. Dies als KOT-
rektur der folgenden Beobachtung Stöhrs ‚„‚„Ohne den Adressaten selner (des Propheten
Jeremi1a) orte Israel NECNNECI, wird unmıttelbar die Kırche angeredet: In Carlos
Mesters’ hinreißenden Auslegungen Z Das Wort Gottes In der Geschichte der ensch-
heıt, Neukirchen wıird Jeremıia sofort unıversal ausgelegt, in den Basısgemeinden
Brasıliens seine befreiende Wırkung auszuüben. Es ist eıne Israelvergessenheit 1m christ-
lıchen Eildienst, den christlichen Wiırklıiıchkeitsverlust (der sıch eben gerade der Israel-
vergessenheıt verdankt) eine machtsatte und oplathafte Kırche aufzuarbeiten.‘‘ So ın
einer Meditation ber Jeremia EG 1-11, In: redigen In sraels Gegenwart, Band, 951,
sıehe Anmerkung
Im ersten Kapıtel VO:  — Band (vgl Anmerkung 7 9 ebenfalls In dıe eutsche Übersetzung
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